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Schockierende Gewalttaten gegen
Polizisten in Schleswig-Holstein

Im Jahr 2023 wurden in Lübeck 302 Gewaltdelikte gegen
Polizisten registriert. Der Polizeihilfsfonds berichtet

alarmierend über den Anstieg der Angriffe.

Die alarmierende Zunahme an Gewaltdelikten gegen
Polizeibeamte in Schleswig-Holstein sorgt für Besorgnis und
erfordert dringende Maßnahmen. Der Polizeihilfsfonds Schleswig-
Holstein, auch als HUPF bekannt, hat auf die jüngsten
Medienberichte über einen Anstieg der Angriffe, einschließlich
auf Bundespolizisten, reagiert. „Täglich erreichen uns
Meldungen über schlimme Übergriffe gegenüber Beamten im
Streifen- und Einsatzdienst der Landespolizei“, erklärte Andreas
Breitner, der Vorsitzende des HUPF.

Im Jahr 2023 wurden nach Angaben des schleswig-
holsteinischen Innenministeriums insgesamt 1.303 Angriffe auf
Landespolizisten registriert. Diese Zahl setzt sich zusammen aus
635 Widerstandshandlungen und 668 tätlichen Angriffen. Zudem
wurden im selben Jahr sechs Fälle einfacher und 26 Fälle
gefährlicher Körperverletzung sowie ein versuchter Totschlag
gegen Polizeibeamte erfasst. Diese Statistiken unterstreichen
die Gefahren, mit denen die Polizei konfrontiert ist.

Gewaltstatistiken und ihre Bedeutung

Lübeck, als Teil der Polizeidirektion, erfährt ebenfalls eine
besorgniserregende Entwicklung. Hier wurden 302 Gewaltdelikte
gegen Polizisten verzeichnet, darunter 156 tätliche Angriffe und
146 Widerstandshandlungen. Diese Zahlen verdeutlichen, dass



die Probleme nicht isoliert sind, sondern ein landesweites
Phänomen darstellen.

Breitner macht deutlich, dass seit Beginn des Jahres keine
signifikante Abnahme der Angriffe auf Polizisten zu erkennen ist.
Die jüngsten Vorfälle verstärken die Besorgnis, dass sich die
Lage weiter verschärfen könnte. „Die Meldungen über Angriffe
auf Einsatzkräfte führen zu einem Gefühl der Hilflosigkeit“, so
Breitner weiter.

Die wachsende Gewalt gegenüber den Beamten spiegelt eine
verfehlte Wahrnehmung der Polizei in der Gesellschaft wider.
„Die Verrohung der Gesellschaft darf aber nicht auf dem Rücken
der Polizei ausgetragen werden“, betont er. Es sei notwendig,
ein stärkeres Bewusstsein für Respekt, Anerkennung und
Akzeptanz des staatlichen Handelns zu schaffen, um künftige
Übergriffe zu verhindern.

Risiken im polizeilichen Alltag

Breitner thematisiert auch die unvorhersehbaren Risiken, denen
Polizisten im Einsatz ausgesetzt sind. Oft tragen sie die
Verantwortung für Entscheidungen, die schwerwiegende Folgen
haben können, und müssen sich gleichzeitig den Gefahren
stellen, die mit ihrer Arbeit verbunden sind. „Es ist oft nur reiner
Zufall, dass Polizisten nicht schwer verletzt oder gar getötet
werden“, hebt er hervor.

Die Arbeit der Polizei erfordert Mut und Entschlossenheit, und
trotz der stetigen Bedrohung setzen sich die Beamten täglich für
die Sicherheit der Bürger ein. Diese Umstände machen deutlich,
dass es zwingend erforderlich ist, sich für die Rechte und die
Sicherheit der Polizeibeamten einzusetzen.

Die kontinuierliche Zunahme der Übergriffe kann nicht ignoriert
werden, und eine umfassende gesellschaftliche Diskussion ist
notwendig, um die Ursachen für diese Gewalt zu beleuchten. Der
HUPF unterstreicht die Dringlichkeit, die Polizei zu unterstützen,



indem die Gesellschaft deren Arbeit respektiert und anerkennt.

Die gegenwärtige Situation stellt eine Herausforderung dar, die
nicht nur die Polizei, sondern auch die gesamte Gemeinschaft
betrifft. Die Lösung für diese Problematik erfordert ein
gemeinsames Engagement, das über bloße Worte hinausgeht
und konkrete Maßnahmen zur Verbesserung der Sicherheit der
Polizeibeamten umfasst.

Wachsamkeit für die Sicherheit der Polizei

In Anbetracht der alarmierenden Statistiken ist es entscheidend,
dass sowohl die Gesellschaft als auch die Entscheidungsträger
Maßnahmen ergreifen, um die Sicherheit der Polizeibeamten zu
gewährleisten. Der Polizeihilfsfonds fordert eine erhöhte
Aufmerksamkeit gegenüber dem Gewaltschutz für die Beamten
und eine intensive gesellschaftliche Diskussion über den
Umgang mit Gewalt und Respekt im Alltag.

Diese Entwicklung ist nicht nur eine Angelegenheit der Polizei,
sondern betrifft jeden Einzelnen in der Gesellschaft. Nur durch
gemeinschaftliches Handeln, Respekt und ein gerechter Umgang
miteinander kann ein weiterer Anstieg der Gewalt gegen
Einsatzkräfte verhindert werden.

Hintergrundinformationen zur Gewalt
gegen Polizeibeamte

Die Anzahl der Übergriffe auf Polizeibeamte ist in den letzten
Jahren kontinuierlich gestiegen. Politische, soziale und
wirtschaftliche Faktoren spielen hierbei eine wesentliche Rolle.
Ein Anstieg von Gewalt in der Gesellschaft kann oft mit hohen
Kriminalitätsraten, sozialer Ungleichheit und einem allgemeinen
Vertrauensverlust in staatliche Institutionen in Verbindung
gebracht werden. Studien zeigen, dass der Rückgang des
gesellschaftlichen Respekts gegenüber Autoritäten zu einer
Zunahme von Übergriffen auf Polizeibeamte führt. 



Laut einer Erhebung des Deutschen Polizeigewerkschaft (DPolG)
aus dem Jahr 2022 äußerten sich 76 Prozent der Befragten, dass
sie eine zunehmende Respektlosigkeit gegenüber Polizisten
wahrnehmen. Dies ist insbesondere relevant in städtischen
Gebieten, wo die Interaktionen zwischen Bürgern und der Polizei
häufig intensiver sind. Die zunehmende Gewaltbereitschaft ist
nicht nur auf Einzelfälle zurückzuführen, sondern reflektiert ein
gesamtgesellschaftliches Problem.

Aktuelle Statistiken zur Gewalt gegen
Polizeibeamte

Um das Ausmaß der Gewalt gegen Polizeibeamte besser zu
verstehen, sind aktuelle Statistiken von großer Bedeutung. Im
Jahr 2023 wurden in Schleswig-Holstein insgesamt 1.303
Angriffe auf Polizeibeamte verzeichnet, was im Vergleich zu
Vorjahren einen besorgniserregenden Trend zeigt. Diese Zahlen
korrelieren mit einem landesweiten Trend zu einem Anstieg von
Gewaltdelikten gegen Vollzugsbeamte, der von verschiedenen
Bundesländern berichtet wird.

Eine umfassende Studie aus dem Jahr 2021, durchgeführt von
der Hochschule für Polizei und öffentliche Verwaltung NRW,
weist darauf hin, dass über 40 Prozent der Polizisten bereits
mindestens einmal im Laufe ihrer Karriere körperliche Gewalt
erlebt haben. Diese Statistiken verdeutlichen, wie oft
Polizeibeamte in ihrem Alltag körperlichen Angriffen ausgesetzt
sind und unterstreichen die fortwährende Notwendigkeit von
Schutzmaßnahmen und präventiven Strategien.

Die gesellschaftliche Wahrnehmung von
Polizeiarbeit

Ein Aspekt, der die Gewalt gegen Polizeibeamte beeinflusst, ist
die gesellschaftliche Wahrnehmung der Polizei. Im Jahr 2023
veröffentlichten Umfragen, beispielsweise vom Institut für
Demoskopie Allensbach, zeigen, dass das Vertrauen in die



Polizei in bestimmten Bevölkerungsgruppen laut eigener
Schätzung gesunken ist. Dies kann teils mit der zunehmend
kritischen Berichterstattung über Polizeiarbeit in den Medien
zusammenhängen. 

Ein weiterer wichtiger Faktor ist die Rolle von Social Media, die
in der heutigen Zeit einen erheblichen Einfluss auf die
öffentliche Meinung hat. Videos und Berichterstattungen über
Zusammenstöße zwischen Polizei und Bürgern werden oft viral
und tragen zur Polarisierung der Meinungen bei. In solchen
Umfeldern haben Polizisten häufig mit Vorurteilen und
Misstrauen zu kämpfen, was das Risiko für Übergriffe erhöhen
kann.

Statistiken und Meinungen sind daher entscheidend, um ein
vollständigeres Bild von der aktuellen Situation der Polizeiarbeit
und der damit verbundenen Gefahren zu erhalten. Die
Notwendigkeit für Aufklärung und Respekt gegenüber dem
staatlichen Handeln bleibt eine zentrale Herausforderung in der
Diskussion um die Gewalt gegen Polizeibeamte.
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